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8 | Abend⸗Ausgabe. 2 b Donnerſtag, | den 3. 


Dentſchland. 
Berlin, 2. November. Nach der Beſtim⸗ 


galt Es muß alſo irgend etwas dazwiſchen ge⸗ 


treten fein und dleſes unbekannte Etwas drückt ſich 


e- 


ch mung des amtlichen Waarenverzelchniſſes zum Zoll⸗ e e e 3 Graf Andraſſy habe ſich ei ze 
11 tarif ind die Dichtigkeitsgradt der der Zollbehand | Bedenkzeit vorbehalten. 
Aung unterliegenden Mineralöle der Nr. 29 des Wir gehen von der Vorausſetzung ar 0 
„ Zoldtariſe mittelft eines für Meſſungen dieser Art Graf Aadraſſp noch nicht ernannt if, daß alſo 
98 eingerichteten Aräomeiers feſtzuſtellen. Bel der er- dieſem unter den obwaltenden Verhältniſſen ſchein 
5 bebl chen Wichtigkeit, welche die richtige Feſiſtellung bar fo einfachen und natürlichen Alte ſich Säwir- 
n der Dichtigkeit für. die Zollkaſſe und die Zoll⸗ rigkeiten oder Bedenken entgegen zeſtellt haben. Man 
5 yllichtigen bat, erſchelnt es angemeſſen, daß zu dle ⸗ draucht nur an die polttiſche Vergangenheit des 
1 fen Meſſungen nur Aräometer benutzt werden, de Grafen Andraſſy zu denken und feine Prinzipien 
s zen Richtigkeit unte“ öffentlicher Autorität geprüft in E inn rung zu halten, us ſich die Natur dieſer 
bt und beglaubigt iſt. Da jeboch Aräomtter, welche Schwierigkeiten und Bedenken vorſtellen zu können. 
m die gedachten Dichtigkeltsgrade angeben, nach den Graf Andraſſy hat darauf gehalten, daß zwichen 
1 geltenden Borſchriften nicht alchfählg ſind, ſo ha⸗ der inneren und äußeren Polttik des Staates eine 
den die Zollſtellen ungeaichte Aräometer bisher ge- Uebereinſtimmung herrſchen ſolle. Graf Andraſſp 
brauchen müſſen. Es iſt daher der Erlaß von Be- gehort der liberalen Partei an, aus der er auc 
„ bimmungen wünſchenswerth, wonach fümmtliche der⸗ hervorgegangen iſt, er paßt alſo nicht in ein Sp. 

autige Aröometer durch die Normal- Aichungz- Kom- ſtem, in welchem die klertkal-feudale Partel einen 
1 wiffion geprüft werden. Dem Bundesrathe if Beſtandtheil der Malorttät bildtt. Graf Andraſſy 
me unnmehr der Entwurf folder Beſtimmungen vorgelegt 

f 2. November. Di 27. d. M. N 
5 — in {aß 300 von den man ſlaviſche Politik nennt, und auch aus biejem 
= 397 Wahlkeelſen endgültige Ergebniſſe gehabt. — 4 — a es ſchwet in die Heutigen 
gend upaſſen laſſen. 
5 trien = a fen 3 daraus, daß, wenn dle Ernennung 
* 2 des Grafen Andraſſp zum Mintftee des Weufern 

1 ar ee bie zuletzt 59 else Thatſache werden folt,, dies als der Borfku 
n ” * . * * — * 5 
1 25 den Hrelkonſerva tiven (deutſche fir und der Vorbote weſtullicher Veränderungen 


Reichspartei), die zuletzt zählten angeſehen werden müßte und es tft deshalb za be- 


eee ee . 
„ . eee e . 
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36 der Fortſchritteyartcl, bie zuleht Polltik vermeiden würde. In wie weit bieſe Hoff 
zählte 0 


28 [nung BEN it, wird ſich wohl bald nach der 
og un == 8 Rückkauft des Grafen Andraſſo aus Uagara ergr- 
0 vie t 8 8 
in en un 925. er 8 Ibn. Delegirter oder Mintſter, das iſt nun bie 
5 1 den Wilden, die zuletzt zöhlten 25 Frage, die bald ſpruchrelf werden muß und deren 

| U 


Löſung die vieler andern Fragen in dir ſtärkſten 


14 Proteſiler und Parilkulariſten aus Weiſe In berioflaffen beſttw ml ist 


Elſaß - Lothringen, die zuletzt 


112 sählten (4 erledigte Mandate). 9 Paris, 2. Novenber. (5. ) Gompeita 

7 6 Wartikulartſten aus Hannover, hat den Plan, fein Programm einer beſonderen 
” N 3 von der fuͤbdeutſchen Volkspartel, Berfammlung ſämmtlicher Gruppen ber Linken vot⸗ 
N die zuletht zählte 3 ntragen, aufgegeben und wird daſſelbe bei Gele- 
ic 13 ͥ TER i genheit der am Montag beginnenden kuneſiſchen 
* 5 Faden alſo 100 Stichwaßlen att und] Debatte cutwäckeln. Ben den Namen, vie ale 
ur | Gambetta's Fachmin ſter genaant werden, bört 


dle | war kommen noch in bleſelben 1 etwa 22 Deutſch⸗ 


AVonſervattor, 12 von der deutſchen Reich sparkel, man am Hiufiäken Frcpeinet für das Kriege: und 


m 05 5 Leon Sep für das Ilaanzmialſterium. 
f vom Centrum, 4 von den Polen, 30 von des * r 

= | Wationalliberalen, 18 von den Sezeſſfoniſten, einlge] Die „ arcs“ läßt A aus Berlin telegra⸗ 
en, J 80 bon der Bostfrittepartet, 20 von den Sozeal pbiren, daß eine Entredue zwiſchen Gambetta und 
n Denekraten iu die Wahl. (Rach einer liberalen] Bterzauck 'n Berlin bevorßehe. Die Nachricht fol 
1 g werden die Deutſch⸗Kouſervallven cuff ane den Kregt vante ſtamen. Elovts Hagurs, 
be 56, die Greikonſervallven auf 30, vas Centruei tier der ärgsten Schreier der radikalen Meetings, 
en ef nahen 110, ble Nattonalltberalen auf 47, die dad ſeßt Deputleter don Marſellle, Hat ſelne Itet, 
, Sepejfiontfien auf 41, die Fortſchrlttspartel auf 59 die Mlalſter in Antlagezaſtand zw verſeßen, br- 
1 Stimmen u. . w. kommen.) reite aufgegeben, da feine Kollegen von der äußer- 
f Gong . ten Linken ihm nicht Heifttmmten. Dafür agitirt 
2 . Ausland. der famoſe Legltimiſt Baudıp d'Aſſon für dleſe 
ahl Wien, 1. November. Graf Audraſſy bat] Anklage unter feinen Kollegen. 


Bien verlaſſen, um einige Tage im Kteiſe feiner 


Petersburg, 29. Oktober. Zur Bewachung 
Bamilie zuzubringen. Am 5 oder 6 November 


der katſerlichen Familie in Gatſching find ſichtillch 


ſüoh er wieder zurück fein, um — . als Mit- Ponte ſchärfſten und kompliüirteſten Maßregeln er⸗ 
nd lied der ungarischen Delegatton feln Pflichten zu griffen; dennoch hat vor einiger Zeit ein Indivi⸗ 
15 erfüllen . Oder um wieder des Vote feulllef dunm nächtlicher Welle ſich durch ſämmiliche 


des Aeußern zu übernehmen... Das ſlad dle 
Fragen, welche unfert polit ſchen Krriſe in dieſem 
Augenblicke lebhaft beſchäfttg en. Graf Andraſſy it 
nach Haufe gegangen, um vor der Uebernahme der 
Bortefeuilies ſeine Angelegenheiten zu ordnen und 
er, mird als Misiſter nach Wien zurückkehren 
das i die eine Meinung Sraf Andraſſy bat 
dich Bebeakzeit erbeten und feine Abreiſe bedeutet, 
daß ſich eruſte Schwierigkeiten feinem Wledereln. 
tritte in bas gemeinſame Mintſtertum entg'gen. 
„„ das iſt die andere Metaung Es it 
im dieſem Augenblicke un glich, zu ſogen, welch 
ron den beiden Meinungen der Wahrhelt am nüch⸗ 
kommt 


Wachen hindurch im die Nähe des Schloſſes zu 
ſchleichen verſtanden. Bei feiner Verhaftung fand 
man durchaus nichts Verdächtiges und will der 
waghalſige Menſch nur die Abſicht gehabt haben, 
geſtüßt auf feine ſehr genaue Keuntuiß der Ge⸗ 
gend, einen Richtweg behufs Abkürzung ſeines 
Weges nach feinen Dorfe en benutzen. Nach der 
ſcbärfſten Unterſuchung der Sache ſoll ſich in der 
That die Harmloſtgeſt des nächtlichen Wanderers 
heraus geſtellt haben, wenigſtens iſt ihm vollſtän⸗ 
dige FJreſhelt wiedergegeben worden. Die Außen- 
ate und welt hinaus auch die Umgebung des 
Schloſſes wird jetzt des Nachts durch eleltrlſches 
Licht taghell erleuchtet. 


— 


Bon der nahe gelegenen 


gehört alſo nicht zu jenen Staatsmännern, welch 
einer Bevorzugung des flabiſchen Elementts das 
Wort reden, er würde niemals das treiben, was 


Die Shatſache ſteht ſeſt. daß raf Andraſſy] Eiſenbahuſtatton fell der Anblick des aus tef- 
Miniſter des Aeußern noch nicht ernannt iR, duaflem Hlatergrunde grell heraustretenden Schloſſes 

) glei die Dinge ſo liegen. daß in den leßten feenhaft fein; jedoch wird wohl Nlemand aus vei⸗ 
lat der abgelaufenen Woche ſeiut Ecuennung ner Neugier Rh aufmachen, um ſich dies zwar 


nicht blos als ſicher, ſondern auch als bevorſtehend glänzende, aber auch böchſt unheimliche Nachtbild 
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anzuſehen. Innerhalb des, man möchte faſt ſigen 
geſpenſtigen Schloſſes herrſcht durchaus keine f. ohe 
Stimmung, und ſoll die nervös ſehr aufgeregte 
Kaiſerin fett 10 Tagen das Schloß nicht verlaſſen 
haben. 

Obſchon die Unterſuchung der Amtsführung 
Walufeff's fortdauert, fo dringt do nur wenig 
dal übe in die Oeffentlichkelt, und wenn das Pu⸗ 
blikum ſich vielfach dahin än erte, daß nun end- 
lich auch die Reibe an die Großen käme, fo 
ſcheint ts doch daß la dieſem Je dieſem ſonſt 
ſo berechtigten Wanſche kum Genüge geſchehen 
wird, da in der Toat bis jetzt nichts Gravlrendes 
aufgeſtöbert iſt, wenigſteas nicht nach der Richtung 
hin, daß der gefallene Mluiſter feine elnflußreiche 
Stellung benutzt hätte, um ſich auf Koſten der 
ſtaatlichen Intereſſen zu bereichen. Sollte Lorts⸗ 
Meltkoff, was freilich ziemlich un wahrſchelnlich fein 
ſog, zurückkehren, fo dürften die Wegner Walufeff's 
noch weniger trluwphlren. 

Der hochoffiztelle „Regterungsbote“ ſowohl 
wle bie nicht ofſtztelle „Priſſe“, das in ſolchen 
Dingen federzelt brrelte Echo deſſelben, brachten, 
nachdem kaun der Schnee auf den Feldern ge⸗ 
ſchmolzen war und ebenſo ſpäter wortrelche Be⸗ 
richte über die zu erwartende ſehr ausgiebige 
Ernte. Dieſe Worte verfehlten nicht, das durch 
mehrere ſchlechte Ernten ſezr berabgekomment Volk 
zu töſten, ja fe erzielten ſogar ein Steigen der 
Valuta auf den auskänpiſchen Börſen. Es iſt ſebr 
deklagenswerh daß leider wie vorwiegend gemel 
det wied, die Netue den auf fie aus geſtelten Wech⸗ 
ſel mu: kläglich bonorirt, wennſchon in einigen 
Gegenden die Erne wirklich vortreiflig war Na⸗ 
went MEHR dest Norden des Reiches eln Fehr 
trauriger Winter bevor. Der Fuftermangel if 
dort fo greß, daß der Bießſtand zn Grunde zu 
gehen droht. te ofſftzſieue Beichte ſogar zuge 
ſtehen, ſchlagen die Bauern ihr Bieb zu fabelhaft 
niedrigen Prelſen ler, um es älcht durch Hunger 
ganz und gar zu veille fen. Pferbe, deren Durch- 
ſchulttepretis fon 50 bis TO Rubel, werden für 8 
bis 10 Rabel verkauft; die Prelje für Rindvie⸗ 
find gleichfalls ſchrecklich geſuaken. Man fürchtet, 
daß die Folgen des Zuttermangtls im Wluter ge⸗ 
rabezn derzetrend fein werden, jo daß es mit der 
Ackerbeſtellang tar Feühfahr fee ſchligun ausſtden 
wild Darch dieſe Nolhlage des genzen Nordens 
bochſt beunruhigt, hat die Reglerung beſchloſſen, 
diesbezügliche Maßregeln zu ergreifen. Möchten 
dieſelben nur zweckentſpiichend ſein und vor allen 
Dingen nicht zu lange auf ſich warten laſſen Es 
iſt jet ſer bellett und in der Mode, Kommifflonen 
von „ſachkundigen Männern“ fafanwenzubtrufta, 
und will die Regierung auch in dieſem Falle die 
ſen Modas befolgen, um den gänzlichen Hain ber 
ausgedehnten nördlichen Geblete Köglichſt zu min 
dern. Es iſt nur zu befürchten, daß diefes Bor 
geben der Regierung ſich als ſehe awerſällig er⸗ 
wetten und daß dieſer fo langſam arbeitende Ap ⸗ 
parat nur klägliche Reſultate cezlelen wied. „Einen 
Hungrlgen zu füttern, ſagt „Now. Wr. RM am 
Ende keine jo verwickelte Sache, daß fie ft lantz⸗ 
wierigen und allſeitigen Unterſuchungen watssivor- 
fen werden ſolltt.“ Die. Nachrichten aus dem 
die größte Noth leidenden Weblete lauten läglich 
trauiger und dürfte es in Hiablick auf die weite 
Ausdehnung des heimgeſuchten Landſtriche der Re⸗ 
gierung unmöglich ſein, der ſchreckllchen Kalamität 
wirkſam entgegen zu kreten. Wenn die Pkeſſe 
vielfach aurath, gepreßtes Hen in rieſtgen Maſſen 
aus dem Süden nach dem Norden zu werfen, ſo 
dokumentiert ſie dadurch nur, daß man ſich nicht 
zu helfen weiß und Tefver dir unglücklich? Bevöl⸗ 
kerung ihrem entſeßlichen Schickſale wird über 
laſſen müſſen. Uebrigens iſt es beielchnend für die 
biefigen Zuſtände, daß der Bauer, wenn eine Ka. 
lamttät über ihn hereinbricht, ſchurll den Ruine 
nahe gebracht wird, da er das, was er in guten 
Zeiten erübrigt, firts in dle Brauntweinſchenke zu 
tragen FIR beeilt. ö 


— 


Provinzielles. 

Stettin, 3. November. In - Ihrer: geſtrigen 
(4.) Sitzung erledigte die Plovinzial- Synode aus 
nächſt verſchledene, nur (elae Gemelnden an⸗ 
gehende Angelegenheiten. Daran ſchloß ſich fol⸗ 
gender Antrag der Synode Colbatz: das Konſt⸗ 
ſtoclum zu erſuchen, die Gemeinde ⸗ Kirchen rätht 
nochmals dringend zu veranlaffen, daß fle ein voll ⸗ 
ſtändig geordnetes Verzeichniß der Gemeinde- Mit⸗ 
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glieder anlegen und fortführen, und dahin u 
wirken, daß die in die Gemeinde eintretenden Glle⸗ 
der ihren Eintritt bei dem Pfarrer perſönlich au⸗ 
zeigen und ſich rückſichtlich ihres bisherigen kiich⸗ 
lichen Berhältniſſes ausweiſen. Der Antrag wurde 
nach kurzer Debatte angenommen. Darauf führte 
der Bericht der 4. Kommiſſlon, betreffend Jeſtſlel 
lung des Katechismus⸗Textet, zu einer langen De- 
batte. Dit Kommiſſton beantragt: „Synode wolle 
deſchlleßen, beim Löniglichen Konflſtorium den An- 
trag zu ſtellen, daſſelbe wolle in Vereindarung mit 
dem Provinztal⸗Synobalvorſtande, unter Berück- 
ſichtigang des in der Proptuß vorzugsweiſe in 
Gebrauch befindlichen Textes des kleinen luthert⸗ 
ſchen Katechtsm eis, den Text deſſelben feſtſtellen 
laſſen, für den Konfiemandea-Unterricht aner duen, 
und zu allgemeinem Gebrauch in den Schulen 
von kirchliche Seite empfehlen. Referent Paſtor 
Scellger⸗Streſow befürwortete den Antrag, indem 
er hervorhob, daß die Batianten bereits aus ber 
älteſten Zeit der Reformation herſtammen; er em- 
pfahl, einen gemeinſamen Ter: für Pommern her⸗ 
zuſtellen. Konſiſtortalrath Wilhelmi befürwortet 
die Schaffung eines ſolchen für ganz Deutſch⸗ 
land. Gegen den letzteren Antrag als zu welt 
ausſchend, erklärten ich v. Kieiſt⸗Retzowm, Direktor 
Weicker⸗Stettin und Superintendent Hoffmaun⸗ 


Frauendorf; Profeſſor Cremer beantragt, daß die 


Textetviſton dem fönigl. Konfiſtorium und der 
wächſten Provinzial node vorgelegt werde. Ange- 
zonmen wird nus der Kommiſſtons antrag. Den 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete ein An 
trag Meinzold und G.noſſen betreſſend den Mes 
Ugionsuntersicht ta der Volksſchule. Er lautete: 
„Es if ctar notoriſche, vergeblich beſtrittene That⸗ 
ſache, daß ſeit der Beſchrankung der Jaht den 
Relig’oxoftanden in der Volksſchule und Herab 
chung des Religtonsuaterrichts auf eine Stufe 
mit anderen Unterrichtagegenſtäuden und Ueber- 
füllung der Volkeſchulen mit allerlei zum Thel 
weniger uöthigen Keuntaiſſen und Fertigkeiten die 
Keuntuiß der Bidel, ſowie der bibliſchen Ge- 
ſchichte, und der Bibelſprüche ins beſondere, bei der 
Schuljugend in ebenjo erheblihen als bedauer⸗ 
lichen Rückſchritt begriffen ik: Es tſt ebenſo no⸗ 
teriſch, daß, ſeitdem auf die Eisprägeng des rer 
ligtoſen Stoffes, z. B der lirchlichen Pertkopen 
in das Gedächtuiß der Schul llader kein, ober uur 
noch ein geringer Werth gelegt wird, die Kennt⸗ 
niß und Werthſchätzung derſelben bei der Jugend 
abniamt und folgzeweiſe Berſtändniß und Theil⸗ 
sahme für ben ſoamäglichen Pemeinde Gottes dien 
Schaden nehmen muß. Es ift endlich wohl er⸗ 
kndlich, warum man in Schulen, die etwa von 
Kindern teformtiter und lutheriſcher Eltern gemein ⸗ 
ſam beſucht werden, das 4. und 5. Hauptitüd des 
lutherlſchen Katechtemus aus den Schulen hinaus⸗ 
gewieſen und fle dem Konfı mations unterricht allein 
vorbetalten hat. Dieſe Voraus ſezung aber trifft 
bei den Schulen unſerer Spnode nicht zu; wir 
haben hier nur Schulkinder lutheriſcher Konfeſſion. 
Es iſt nun nicht allein bein Konfirmandenunter⸗ 
zicht äußerſt ſtörend und aufhaltend, wenn die 
Kader nicht alle 5 Hauptſtücke des Katechismus 
ſeſt in Gekächtniſſe Haben; ſondern es iſt auch 
einleuchtend, daß, was die Kinder erſt Im 13. unn 
14. Jahre einmal lernen, fie im 15. und 16. 
Jahre vollkommen vergeſſen haben werden. Es it 
aiſo mit jener Ausweiſung dis 4. und 5. Haupt⸗ 
hints des lutheriſchen Knechismus auf den Schu- 
len die Aus weiſung deiſelben aus dem Gedächtniß 
und damit aus dem Kopfe und Herzen der Ges“ 
meinden wenigſtens angebahnt und der Charakter 
unfertr luthetiſchen Gemeinde in dem eigent⸗ 
lichen konfeſſtonellen Ternpunkte ongetaſtet. Selbſi⸗ 
verſtändlich haben wir, in as serer Schul 
nach wie vor alle fünf Haunptſtücke den 
lutheriſchen Natechlsaus uod den zugehörigen 
Sprüchen auswendig leinen und dem Wortver⸗ 
ſtande nach erklaren laſſen. Uuẽd wahrſcheinlich ge⸗ 
ſchleht es in der ganzen Provinz cbenſo. Aber es 


Leeſcheint uns würdig und angemeſſen, daß die un- 


terigeidenden Hauptſtücke unſeres luthertſchen Kate - 
chlomuſſes, die ſettene des Schulregimentts ſom - 
jagen mit einem Makel behaftet find, von dieſem 
Makel befreit werden; und wir betrachten es ale 
eine Ehrenſchuld der Probinzial-Synode, auf Ab⸗ 
thun dieſte Makels zu dringen. Wir beantragen 
daber: die pommerſche Provinzial⸗Spuode wolle 
dahin wirken reſp. bei dem bohen evangeliſchen 


Ober⸗Klichenrath beantragen, daß derſelbe dahn 


wirke, daß dem Rellgions Unterrichie bald die Sul 
lung im Schul- Uaterrichte, welche ihm gebührt, 
wieder eingeräumt werde und zwar: 1) daß in 
der einklaſſigen Volksſchule bei voller Unterrichts 
zeit 6 Stunden Rellglons Ualerricht erthellt werde, 
und daß der Uaterricht jedes Tages mit der Reli 
gionsſtunde beginnen, und in den mehrklaſügen 
Schulen eine ent prechende Vermehrung der Reli 
glonsſtunden flatifinde; 2) daß die Pirikopen im 
Schul-Unterrichten in ihrer kirchlichen Bedeutung 
wieder mehr zur Anerkennung gebracht und die 
Evangellen wieder dem Gedächtniſſe der Kinder 
eingeprägt werden; 3) daß die letzten von den 
Sakramenten handelnden Hauptſtücke des kleinen 
Katechismus Luther's wieder als Schulpenſum an 
erkannt und behandelt werden. Der Referent, 


Ya 
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Paſtor Seeliger, empfiehlt die Annahme des Au- 


trages Meinhold ad 1 (Erthellung eines 6ſtündi⸗ 
gen Religlons-Unterrichtes), bittet den Antrag je- 
doch ad 2 und 3 abzulehnen. Korreferent, Se⸗ 
minar-Direltor Hauffe-Cammin, ſpricht gegen den 
Antrag und ſtellt ſeinerſetts den Antrag, die Sy⸗ 
node wolle beſchließen: In Erwägung, daß die in 
= ber Petitlon Meinhold und Genoſſen betreffend 
— den Religlons-Unterricht in der Volkschule be 
hauptelen Mängel eventuell auch unter den jetzt 
gegebenen geſetzlichen Berhältnifien abzuſtellen find, 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 
Redner führt aus, daß unter den jepigen Ber ⸗ 
Hältniffen der Religions - Unterricht durchaus nicht 
zurückgegangen jel. Vielmehr ſei es Thatſache, daß 
die Leiſtungen vorwärts gegangen jeien. Der Re⸗ 
ligions-Unterricht ſtände auch keineswegs anderen 
Lehrgegenſtänden nach, wie z. B. dem Rechnen, 
der Naturgeſchichte und der Geſchlchte. Dies be 
welſe, daß in einer Schule ihm kein Schüler habe 
antworten können, als er nach Blücher gefragt, 
und auf die Frage nach dem Namen unſeres Kal⸗ 
ſers ſei ihm der Name des Ober⸗Präſtdenten ge⸗ 
nannt worden. Bei ſolcher Unwiſſenheit könnt 
wohl von einer Verdrängung des Religions -Unter⸗ 
richts durch nicht gerade nothwendige Lehrgegen⸗ 
ſtände nicht die Rede fein. Das Auswendiglernen 
der evangeliſchen Perikopen würde für die Schul ⸗ 
Huder eine un verdauliche Laſt fein, weil fie kein 
Verſtändniß für das Gelernte erlungen könnten 
Superintendent Hildebrandt Babbln tritt dem Vor⸗ 
redner bei, bittet aber flatt des Anteages Mein- 
bold anzunehmen, dahin zu wirken, daß dem Un⸗ 
terricht in der Volksſchule feine centrale Stellung 
bewahrt bleibe. Profeſſor Cremer ſpricht für den 
Antrag Meinhold und Genoſſen. Es ſel leider 
eine Thatſache, daß die Konfirmanden ſehr ſelten 
beſſer unter ichtet wären, als früher, ſelten ſei es, 
daß ſie ebenſo, ſehr häufig jedoch daß ſte ſchlech 
5 ter unterrichtet wären. Superintendent Eichler⸗ 
Hedermünde ſpricht für den Antrag Meinhold und 
Oenoſſen ad 1, erachtet den Antrag ad 2 nicht 
für nöthig und findet den Antrag ad 3 über 
flüſſig, bittet jedoch ad 1 den ſechsſtündigen Relt⸗ 
gions-Unterricht auch auf die mehrklaſſtgen Schu⸗ 
len zu übertragen, weil in den Städten ein ſehr 
bedauerlicher Rückſchritt in Bezug auf das reli⸗ 
giöſe Wiſſen ſtattgefunden habe — Bet der Ab- 
Rimmäng wird der Antrag Meinhold und Ge⸗ 
noſſen ad 1 und 3 (mit dem Amendement zu 1) 
mit bedeutender Majorität angenommen, ad 2 je- 
doch abgelehnt. (Oſtſ.⸗Ztg) 
Der Paſtor Dickzof aus Breitenfelde bei 
Daber, welcher ſich z. Z. hier befindet und in der 
christlichen Herberge, Eliſabetöſtraße Nr. 9 loglit, 
hatte vorgeferm fein im zwellen Stockwerk be⸗ 
legenes Zimmer verlaſſen, als er zurückkehrte, war 
vaſſelbe mittelſt Elnbruchs geöffnet und aus dem⸗ 
ſelben feine Reiſetaſche, enthaltend Kleidungsſtücke 
im Werthe von 61 Mark, geſtohlen. Die Diebe 
baben elne in der verſchloſſenen Stuben thür be⸗ 
kapliche Glasſcheibe zerſchlagen und find fo in das 
Zimmer gelaugt. 
— Am 21. Oktober hat ſich der Nagel- 
ſchmledtgeſelle Fritz Würdig Abends um ½9 
Uhr aus feiner Kirchenſtraße Nr. 6 belegenen Woh⸗ 
nung entfernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt. 
W., der eln dem Trunke ergebener Menſch iſt, war 
ö auch an dem gemannien Abend angetrunken geweſen 
! und wird vermthet, daß ihm in dieſem Zuſtande 
ein Unfall zugeſtoßen iſt. 
> — An 22. Oktober wurde in Regenwalde 
aam Regaufer, in der Nähe des ſtädtiſchen Armen⸗ 
hauſts, eine kleine zugekorkte Glasröhre gefunden, 
in welcher iich ein ſchmaler Zettel befand mit der 
9 Juſchrift: „Oberhalb Elvrrshagener Brück⸗ bin ich 
erirunien. Gruft Miecke in Stettin... Cleve.“ 
— Von dem Hofe des Gtundſtücks Roß⸗ 
markiſtrafe Nr. 5 wurde in der Zeit vom 20. 
Oktober bis 2. d. M. ein Spülfaß im Werthe 
von 24 M. geſtohlen. 


— Der auf der Banſtreckt der Stargard- 
Küſtriner Eſſenbahn Hejhäftigie Arbeiter Bertholdt 
Lüdtle aus dem Megierungsberirt Poſen hatte Mon. 
tag Abend nuch Beendigung angeſtreugter Tages- 
arbeit ſich auf feinem Strohlager im Hlatergrunde 
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det Baracke ſorglos einem vorläufigen Schlummer 
böübzberlaſſen, während fein Kamerad im Vorderthell 
der Hüte int Kochen dis Abendörodes beſchäftigt 
war. Es muß dabei wobl ein Feuerbrand oder 
deine Kohle von dem jedenfalls jede primittven Koch 
. deerb gefallen fein, denn plötzlich ſtand der enge, 
angefäute Raum in Flammen 
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es nor, mit einem Ep das Feele zu erkei⸗ 
chen end d fende Kamerad buch⸗ 

vi ve wa einiger Zelt 
eıwedt wurde. Ge⸗ 
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waren über und über niit ſchrecklichen Brandwun⸗Jſchwiegen haben würde, und andererſelts die ganze 
den bereckt. Affaire in Palermo ſpielen ſollte, wo keine Berge 

++ Wolgaſt, 2. November. Seit einigen |und Schluchten zum Verbergen der Verbrecher ſich 
Fıhren iſt die Landſtreicherel zu ciner wahren Land- vorfinden, wle im Janern der Inſel. Mercadante, 
piage geworden. Ganze Schaaren durchziehen die ſein „intimer Freund" und Studiengenoſſe, über⸗ 
Hieflge Gegend, klopfen am jede Thür, oft in der nahm ee, das Opfer unter Vorſpiegelung einer 
zudeinglichſten Welje. Wenn die gereichte Gabe] auszuführenden chirurgiſchen Operation in das zu 
in gat Hände käme, würde fie faſt überall gern] dieſem Zwecke gemiethtte Haus zu loden Bio, 
gegeben, aber eine große Zahl der ſogenannten] das Opfer, wurde durch feinen von dem verdbrecht⸗ 
armen Reiſenden it völlig arbeite ſcheu und dem riſchen Plaue benachrichtigen Bater in Kenntniß 
Trunke ergeben. Un manchen Tagen durchſtreifen] geſetzt, und durch dieſen die Polit, welche ſich 
mehr als ein Dußend namentlich die größeren Ort⸗natü lich der Sache energiſch annahm und ſich an 
ſcheften von Haus zu Haus, wobel es ſich der dem Tage, an welchem das Verbrechen ausgeführt 
Mühe verlohnt und keine beſchwerliche Arbilt noth -] werden ſollte in der Nähe der Wohnung aufpielk, 
wendig If. In den meſſten Städten hat man mit wo Meſſer, Sägen ꝛc ſchon bereit lagen, um den 
gulem Erfolge Bereine getzen dle gewerbsmäßige] lungen Mann ſofoet zu tödten, ſobald er den 
Hans bettelel gegründet, auch in hieſiger Stadt, defto | Brief um das Löſegeld an ſeinen Voter geſchrieden 
mehr werden jetzt die Landbewohner heimgeſucht. haben würde, und jede Spur des Verbrechens zu 
Aber auch auf dem Lande find’ dergleichen Vereine vertilgen. Damit die Polizei Alle in flagranti 
in vielen Hegenden entſtanden, wo in beſtimmtenertappen könne, hatte Pizzo, auf die Pünktlichkeit 
Lokalen je nach der Tigeszelt eine Mahlzeit, oder] der Karabiniert rechnend, wohl wiſſend, was vor⸗ 
dazu noch freies Nachtquartier gereicht wird, Die] ging, den Muth, am Arme Mereadante's in die 
Koſten werden von den Mitgliedern aufgebracht.] Näuberhöhle zu gehen und den Vorbereitungen zu 
Solche Gegenden werden von ar ⸗ſelner Ermordung anzuwohnen Die ganze Bande 
beitsſcheven Landſtrelchern gemie⸗ wurde, Dank den getroffenen Vorkehrungen, glück 
den. Im hieſigen landwirthſchaftlichen Verein it lich abgefangen. Was den Studenten Mattina, 
die Sache angeregt, auch für das Land im zwei⸗ der vermögend iſt und einen geordneten Lebens 
melligen limfreife, wenn es möglich wärt, für den] wandel führt, veranlaßt hat, au dieſem ſcheußlichen 
ganzen Kreis Greifswald einen Verein gegen die] Verbrechen theilzunehmen, ob vielleicht Privatracht 
gewerbemäßlge Bettelel zu gründen, deſſen ihn hierzu bewog, wird die ſich eben abſpielende 
Mitglieder ſich zu einem beſtimmten Beitrage ver- | Verhandlung lehren, welche noch mehr Licht in dit 
pflichten. Dafür fol den unterflügungsbedürftigen | Einzelhelten bringen dünſte. 


überall mit Stroh und leicht zindbaren Stoffen tonen und Freund zu ſequeſtriren, von dem Vater 
Dem Koch gelang 125,000 Francs zu erpreſſen und ſchließlich, gegen 
allen Banditenbrauch, den jungen Mann nicht fret⸗ 
zugeben, ſondern ihn zu erwürgen, den Leichnam 
zu zerſchneiden und die Stücke in den Abort zu 
werfen. 
weil fle die Entdeckung ihres Verbrechens fürchten | Theatecblreklor kommt jüngſt eln ſehr vermöglicher 
= nahme im dortigen mußten, da der Gequeftihite froh aller Elde, die Kaufmann mit der Bitte, der Bühnenleiter möge 
Beten N knie Son Geſicht und feine Hände man ihm abgenommen hätte, doch woyl nicht ge- ihm doch feinen erprobten Rath in einer Angele- 


Reljenden in beſtimmten Gaſthäuſern der größeren 
Ortſchaften je nach der Tageszeit eine Mahlzeit, 
oder dazu auch freies Nachtquartler gereicht werden, 
wenn fle fi zuvor bel den zu erwählenden Ver 
trauensmännern gemeldet und von biefen eine dar⸗ 
auf bezügliche Karte erhalten haben, während von 
den Mitgliedern ſelbſt keine Unterſtützung in Geld 
gegeben werden darf. Ein Stalutenentwurf iſt 
veröffentlicht und vielfach verſandt In der näch⸗ 
ſten Berſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins, 
die am 8 November, Nachmittags 4 
Uhr, im Deutſchen Haufe bierſelbſt ſtatt⸗ 
findet, ſoll der Verein ins Leben treten Die länd⸗ 
lichen Bewohner der Umgegend, die ſich für dle 
wichtige Sache ii tereſſtren, werden eingeladen, an 
der Verſammlung theilzunehmen, auch wenn fie 
nicht Mitglieder des landwnihſchaftiichen Vereins 
ſind. 

Barth. 1. November. Auf dem heule ab⸗ 
gehaltenen Blehmarkte waren 210 Stück Rindoleh 
zum Verkaufe aufgetrieben. Für die beſten Star⸗ 
ken wurden 120 - 130 Mark bezahlt, für geringere 
Waare 90 — 100. Die aufgetriebenen Kühe, 
mt ſtens alte und in ſchlechtem FJutterzuſtande be- 
findliche There, erzielten kaum 80-90 Mark. 
Verkauft wurden im Ganzen nur etwa 80 Städ. 
— Die 26 vorhandenen Kohlwagen waren bis 
Mlitag gelteit Je nach Größe und Qualltät 
wurde der Weißkohl mit 1,60 Mark bis 2,30 
Mark pro Schock bezahlt. — Obſt wurde in groß er 
Maſſe angeboten, meiſtens jedoch nur von geringerer 
Beſchaffenheit. 

Am ve floſſenen Sonnabend gerieth während 
eines Oſtſtu mes die Nacht „Julius“, theilweiſe 
noch mit Holz beladen, bei Saßnſtz auf den Grund 
und liegt jeßt ſtark beſchadigt und halb voll Waſſer 
am Strande. Die Mannſchaſt, beſtehend aus 2 
Mann, wurde von Saßnttzer Iiſchern gerettet. 


Kunſt und Literatur. 

Allen Denen, welche der literariſchen Bewegung 
te In- und Auslande, ſowie den geiſtigen Bezie⸗ 
tungen Deutſchlands zu feinen Nachbarvölkern mit 
Jutereſſe folgen, ſei das im Verlage von Wilh 
Friedrich in Leipzig erſcheinende „Magazin für die 
Literatur des Ju: und Auslandes“ (Redak- 
ton von Dr. Eduard Engel in Berlin) auf's 
Wärmſte mpfohlen. Daſſelbe iſt ſeit Kurzem Or⸗ 
gan des allgemeinen deulſchen Schriſtſtelletverban⸗ 
des geworden und kaun ſich mit dem „Magazin“ 
an Vielſeitigkeit und geſundem Kosmopolltismus 
keine [iteratiſche Revue Deutſchlands oder des 
Auslandes meſſen. Es zählt die hervorragendſten 
Schriftſtellen aller Länder zu ſeinen Mitarbeitern. 
Das Maga in erſcheint jeden Sonnabend in gro⸗ 
ßem Zeitungsformat, 16 Seiten ſtark, und koſtet 
bei allen Buchhandlungen, jomie in direktem Be⸗ 
zuge vierteljährlich nur 4 Mark. 


Vermiſchtes. 

— Ueber einen großes Aufſehen erregenden 
Prozeß wird der „N Ir Pr.“ aus Palermo ge⸗ 
ſcheieben: Wie aus der Anklage hervorgeht, han⸗ 
delte es ſich um das folgende, rechtzellig entdeckte 
Komplott: Im März 1881 faßten mehrere geld⸗ 
bedürftige, den höheren Ständen angehörige Stu- 
denten der Medizin, unter ihnen Zerini, der ſchließ⸗ 
liche Denunzlant, den ſcheußlichen Plan, nach hie⸗ 
figer Brigantenart den Sohn eines reichen Grund⸗ 
biſißzers, und noch dan — was der Nichts würdig⸗ 
keit die Krone aufſetzt — ihren eigenen Kommili 
tonen, zu ſequeſtrircen, d. . auf Löſegeld feſtzu⸗ 
ſeßzen. Dieſes beabſichtigte Opfer hatte in Ba- 
lermo feine Studienzeit als Mediziner durchgemacht 
und war mit einem Kollegen Namens Mercadante 
in den Lazarsthen beſchäftigt. Die Verbrecher 
beabfichtigten alſo, dieſen ihren eigenen Kommili⸗ 


Die letzte Scheußlichlelt ſollte geſchehen, 


— (Egyptiſche Alterthümer.) Maspero, der 
neulich ernannte Direktor des Boulak-Muſeums, 


Btröffentlichungen, mit denen er beſchäftigt if, zu 
vollenden, und ſchon iſt eln neuer, ſehr wichtiger 
Bund gemacht. Im Juni bemerkte der Paſcha 
von Keneh, daß die Beduinen viele Alterthümer 
gegen ſehr niedrige Preiſe in den Handel brachten. 
Er erfuhr bald, daß die Quelle dieſer Reichthümer 
ſich in einem Zyale befand, welches ungefähr vier 
Meilen vom Nil öſtlich von Theben liegt. Der 
Khedive, dem dies mitgetheilt wurde, ſchickte Herrn 
Emel Bruny dorthin, um die Sache zu unter- 
ſuchen. Dieſer fand in der Nähe des Tempels 
Dei- rel Bahmt (in dem libyſchen Gebirge) einen 
ungefähr 35 Fuß tlefen Schacht, welcher ſich in 
eine etwa 200 Faß lange Gallerie öffnete. Dleſe 
ganze Gallerie war gefült mit Alterthümern, 
welche, wie es ſcheint, bel einem feindlichen Ein⸗ 
fall, vielleicht dem des Kambyſes, aus den Orten, 
wo fie ih gewöhnlich befanden, dorthin gerettet 
worden waren Die entdeckten Gegenſtände wur 
den ſofort nach Kalro in das Muſcum Boulak 
gebracht. Nicht weniger als 39 königliche Numſen 
ſind dort angekommen; natürlich iR der ganze 
Umfong des gemachten Fundes noch nicht uater⸗ 
jucht, koch werden noch einige Einzelheiten dar⸗ 
über mligetheilt. Die Mumten find, ſoweit feſt⸗ 
geſtelt und bekannt, die von Köngen, welche 
zwiſchen 1700 und 1000 vor Cyrtſtus deglerten 
(u. A Thutmoſte III. und Ramjes II.). Auf⸗ 
fallend iſt der mit Gold und Edelſteinen verzierte 
Sarg der Toch ter Kamſee II. Bet jeder der Mu⸗ 
mien befindet ſich eine Alabaſterurne mit dem Heiz 
und den Eingewetden. Man fand vier Papprus⸗ 
rollen, die vollkommen gut erhalten ſind. Die 
größte derſelben, welche in dem Sarge der Könl⸗ 
gin Ra-ma-ka gefunden wurde, iſt mit farbigen 
Bildern IMafrirt. Sie iſt ungefähr 16 Zoll breit 
und wird, aufgerollt, etwa 100 bis 140 Buß 
lang ſein; die anderen ſind ſchmäler, aber viel 
enger beſchrieben; vielleicht machen fie den koſt⸗ 
barſten Theil der Entdeckung aus. Nicht weniger 
als 3700 Todtenbilder mt den königlichen Zeichen 
und Aufſchriften wurden gefunden und etwa 2000 
andere Gegenſtände. Einer der merkwürdigſter 
Gegenſtände iſt ein wunderbar gut erhaltenes Leder 
zelt, welches das Zeichen des Königs Piaotem der 
XXI. Dynaſtie trägt; es iſt bedeckt wit Hiero⸗ 
glyphen, welche in rothes, grünes und gelbes Le⸗ 
der geſtickt ſind Die Farben haben ſich ganz leb⸗ 
haft erhalienz in den Ecken befinden ſich der 18 
nigliche Beier und Sterne. Ein merkwürdiger Ar⸗ 
tikel in dieſer Sammlung find 15 Perrücken, welche 
für felerllche Gelegenheiten beſttumt waren. Sie 
find etwa 2 Fuß hoch, aus gekräuſeſtem und fri⸗ 
ſirtem Haar. Der Gebrauch dleſer Perrücken war 
den Prinzeſſtnnen und Damen von hohem Rang 
vorbehalten. Es iſt wahrſcheinlich, daß in der 
Nähe noch andere Alterthümer vorhanden ſtad und 
wird man wohl nähere Nachforſchuntzen nach den⸗ 
ſelben auſtellen. Nach einem ſpäteren Berichte 
find 26 von den Mumlen genau beſtimmt, wäh 
rend in Bug auf 13 noch Zweifel beſtehen 

— (Ein Kondolenzſchreiben Cetewapo's.) Ein 
inter⸗ſſanter Brief des geweſenen Zuiufönigs, zwar 
nicht polltiſchen Ingolts, iſt im „Cape Aegus“ 
veröffentlicht worden. Derſelbe iſt an Herrn 
Saul Salos on, einem der erſten Bürger von Kap⸗ 
ſtadt und ſtandhaſten Vertheibiger der Rechte der 
Eingebornen, welchen vor einiger Zeit ein Fami ⸗ 
lienverluſt betroffen hatte, gerichtet and lautet: 
„Oude Molen, 26. September 1881. Ich ſchreibe 
Die, mein großer Frtund Salomon, um Dir mi- 
nen tiefen Kammer üder das ſehr große Unglück, 
welche? Dein Haus betroffen hat, auszudrücken 
Ich bin höͤchſt betrübt, zu hören, daß elner Deiner 
Zweige verwelkt IR und ſich von Dir geteennt hat 
Ich weiß wirklich nicht, wie ich meiner großen 
Betrüdniß, einen ſo großen traurigen Borfalle ent⸗ 
ſprechend, Auovruck geben ſoll. Cettwayo Ka 
Mpande.“ 5 
— Zu einem ſehr bekannten und routlnirten 


hat noch nicht einmal Zeit gehabt, die wichtigen] 86 


genheit mitihellen. 


bühne gemacht; er, der Kaufmann, ſolle das 
„Geld“ dazu hergeben, der Mime wolle das Un 
ternehmen mit ſeinem „Verſtande“ unterſtüßen 
was der Herr Direktor wohl dazu meine? „0 
einfach”, lautete die Antwort, „daß nach ei 
Jahre der Schauſpieler 

Verſtand haben 


Handelsbericht. 

Berlin, 31 Ottober. (Bericht über Bunter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Ueber das Geſchäft in der berfloſſenen Woche 
auf dem Buttermaikt haben wir zu berichten, daß 
die Stimmung an den Exportpläßen ſich gehoben 
hat, feine Marken dort knapper und mit 5 Mark 
höherem Preiſe bezahlt wurden An unſerem 
Platze hat dagegen die Lebhaftigkeit der Vorwoche 
einer recht flauen Stimmung Plaß gemacht. Zu⸗ 
fuhren doa Mittel- und geringer Waare kamen 
belangreicher, jo daß das Angebot vorherrſchte und 
letzte Notirungen ſchwer zu erreichen waren. Der 
Konſum erfährt um biefe Zeit erfahrungs mäßig 
eine Beſchränkung, da Surrogate, wie Gänſefett. 
Pflaumenmus c, ſtark auf den Abſatz von Butter 
drücken. 2 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 125—135 
M., Mittel- 115—120 M., oſt- und weſtpreußiſche 
Gutsbutter 130 — 135 M., oſtfrieſtiſche — M., 
pommerſche 110 M., pommerſche Pächterbutter 
— M., Elbinger — M., Litthauer 105 —110 
M., Netzbrücher — M., ſchleſiſche 100-126 
M., ſchleſiſche feine und feinſte — M., galiniſche 
—90 M., ungariſche 83 M. per 50 Klo. 
Letztere 2 Sorten franko hier. 

Die Eierbörſe vom 27. v. Mis. verlief in 
recht feſter Stimmung und mit M. 3,80 per 
Schock wurde verkauft. An heutiger Börſe wurde 
bet kleinen Beſtänden und recht feſter Tendenz mit 
4 M. per Schock verkauſt. 

Detailpreis Mark 4 20 per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlstuhe, 2. November. Wie die „Karl- 
ruher Zeitung” vernimmt, beabſichtigt die Regle⸗ 
rung, den Landtag auf den 15. d. M. einzuberufen. 
Für den Fall, daß auch der Reichstag dieſen Mo⸗ 
nat zuſammentetten ſollte, würde die Kammer nur 
die dringen dſten Geſchäfte erledigen, um im Januar 
ihre Thätigkeit wieder auſzun bmen. 

Wien, 2. November. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet: - 
Der italienische Botſchafter in Wien, Graf 
Robtlant, erhielt geſtern ein Telegramm des Kö⸗ 
nigs Humbert, in welchem der König in den herg⸗ 
lichten Ausdrücken feinen Dank für den 


welche „benſo ſehr den Gefühlen des Könige und 
der Königin, als denjenigen des itallentſchen Bel⸗ 


teſten Befriedigung über das Zuſtandekommen der 
Reiſe Ausdruck gebe. 8 

Wien, 2 November Der Budget- Ausſchuff 
ter öſterreichiſchen Delegation genehmigte den Be⸗ 
richt Plener's über das Budget des Aeußern mlt 
einigen von dem derzeitigen Leiter des Mintſteriums 
des Arußern gewünſchten Aenderungen und Er⸗ 
gänzungen. Der Bericht beſp acht die aus wärtigen 
Angelegenheiten, erwähnt mit Befriedigung des 
Beſuches des Königs von Italien und jagt, daf 
die Danziger Entrevme als Aus druck der friedlichen 
Tendenzen Ruß lands dargeſtellt wurde — nun fek 
zu wünſchen, daß dieſes Verhältn ß ih gut ein 
füge in den Jatereſſenkreis der öſterrtichlſch - dentſchen 
Beziehungen. — Czerkawokt hatte die Streichung 
des letzteren Paſſus gewünſcht. Der Ausſchuf 
verhandelte ſodann über das Ordinarium des 
Heertsbudgets Der Kiiegsmintſter gab im Laufe 


Generalſtabs Chefs und ſagte, daß demſelben das 


Kaiſer direkt zu referiren, daß aber alle Maßnah⸗ 
men der Zuſtimmung des verantwortlichen Reiche 
krlegsminſſters unterbreitet werden. 

Bukareſt, 2 November. Das Journal Re- 
manul“ beſpricht die Aeußerungen des derzeitigen 
Leiters des Minifteriums des Acußern in Wien, 
Sektionschifs Kallay, welche derſelbe im Schooßt 
der öſterreichiſchen Delegation über die Donan⸗ 
frage gethan, mad ſagt: Wie regiſtriren mit be⸗ 
fonberer Freunde, daß das Wiener Kabtaet dit Do⸗ 
naufrage im Sinne des Berliner Vertrages 
will. Das wünſchen auch wir; dieſe Löfung it 
die einzige, welche ole legitimen Jutereſſen befrle⸗ 
gt. Der Berliner Vertrag ſpricht vos keiner 
anderen Rommtjfion als von eine: enropälſchen 
und erkennt keiner anderen Autorität das Recht zu, 
die Frelhelt der Donauſchifffahrt dis Galaß z 
garantiten Wir können nur wünſchen daß Herr 
Rılay oder ſeln Nachfolger mit denſelben Ideen 


Vertrages löſen möge. 

Konftantinspel, 2 November. Die wette 
Hie der Eutſchädigunge ſummt und mit den Ba- 
rantien. Ein Beſchluß wurde nicht gefaßt, da bie 
türkiſchen Delegirten verſprachen, in der nächſten 
Stpung elnen bündigeren Vorſchlag iu unterbrel⸗ 
en Der Botſchafter Novikow ermenerte feine Ei 
klärung betreffend einen gleichzeltigen Abſchlaß des 
Arrangements mit den Bondbolders und bezüglich 
der Kriegsentſchädigung. 
verſichenten, daß dieſerhalb keln Anlaß zur Beun⸗ 
migung gegeben fe, da die Verhandlungen alt 
den Bondholders in Folge des Bairamfeftes un⸗ 
terbrochen würden. 


Ein Schauſpieler habe ihm den 
verlockenden Antrag der Gründung einer Operetten 


das Geld, und Sie den 
0 


genden Antheil des Grafen er 1 Ber 
werkſtelligung der Riife nach aus ſpricht, 


kes entſprochen habe weiches allgeme en der lebhaf⸗ 


der Debatte Auſklärungen über die Stellung des 
Recht zuſtehe, über militäiſche Angelegenheiten dem 


die tornige Donaufrage im Sinne dis Berliner 1 


türkiſ e raſſtſche Konferenz beſchaftigte ſich mit der 


Die türktſchen Defegirtem - 


hervorra- 
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len, Sckennen und im Treibhauſe — nis, ab ⸗ 
ſolut ulcte fand ſich vor. 

Henri Meramene, welcher ſich erboten hatte, ihn 
bei dieſer unangenehmen Aufgabe zu unterſtützen, 
entfaltete während dieſer beiden Tage einen außer⸗ 
ordentlichen Fleiß und eine ungewöhnliche Selbſt⸗ 
überwindung 

Jupin war biıfes ſeltſame Gebahren des ſonſt 
fo feinen, zarten Advokaten ſahr aufgefallen, er 
hatte aber ſchließlich die Veranlaſſang hierzu zu 
entdeden geglaubt 
„Der Spaßmacher,“ ſagte er ſich, „er thut dies 
nur, um ſeiner Kouſine zu gefallen, aber es wird 
ihm nicht viel helfen!“ 

Jupin täuſchte ſich freilich dies Mal in feiner 
Annahme: der Advokat wollte nur als guter Ver⸗ 
wandter feine Dienfle verwerthen und als beflegter 
Rivale ih edelmüthig erzeigen. 

Am zweiten Tage vtrabſchledete ſich Meramene 
gegen Abend von feinen Verwandten, nachdem er 
tionen verſprochen, ſie binnen Kurzem wlerer zu 
beſuchen. 

Jupin ſpazlerte, die Ankunft des Zuges von 
Parte nach Verſailles erwartend, ganz entmuthigt 
wegen der E folgloſigkett feiner Bemühungen, in 
den Alleen der Billa eben auf und ab, als er 
mitten in feinen Gedanken durch das Erſcheinen 
Trubert's geſtört wurde. 

Der gute Maun war ob der Folgen feiner Ein ⸗ 
miſchung in die Uanterſuchung bet effs des Doppel- 
veibrechens ganz wie ntedergeſchmettert gewejer, 
wie wir wiſſen, und er hatte ſich ſchon die Fragt 
beſtellt, ob nicht Paul de Chambarrans, da er fo 
lebhaft ſeine Unſchuld deihenerte, etwa ſchamlos 
gelogen habe. 


en, daß eln Dffiyter, der ſtets im Kugeliegen 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 2. November. Wetter trübe. Temp. Mrg. 
1e R., Mitt. + 1“ R. Barom. 28“ 6“. Wind O. 
Weizen matt, per 1000 Klgr. loko gelb. 224— 232 
bez., weiß. 225— 235 bez., per November 230 bez., 
er April⸗Mai 222 Bf. u. Gd. 
Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 183—186 
bez., ber November 184 bez., ver November- Dezember 
177,5 bez., per Dezember⸗Januar 175,5 G'd., 
pril-Mai 108 — 168,5 bez. f 
’ fe 
l, per 1000 Klgr. loko neuer pomm.148— 155. 
ü 1000 


x e Klgr. loko Futter⸗ 
65.—175, Koch⸗ 185 200 be 


z., ber November do., per April⸗Mai 270 Bf. 
Winterraps per 1000 eigr. loto 255—265 bez. 
Rüböl feſter, per 100 Klgr. lolo bei Kl. ohne Faß 
86,5 Bf., per November 55,75 bez., per November⸗ 
Dezember 55 Bf. per April⸗Mai 5056,25 bez. 
„Spiritus loko flau, Termine wenig verändert, per 
0,000 Liter % loko ohne Faß 49,6 bez., per November 
350,1 bez. u. Bf., per Nobember⸗Dezember 49,9— 
49,8 bez., per April⸗Mal 51,251 bez., Bf. u. Gb. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,1 tr. bez. 
Landmarkt. 
Weizen 210-240, Roggen 188—193, Gerſte 156— 
173, Hafer 160-165, Erbſen 180—195, Kartoffeln 
„Heu 3,504, Stroh 42—48. 


Holz⸗Verkauf 


in der Oberförſterei Torgelow. 
In dem am Dienſtag, den 8. November er., Vorm. 


10 Uhr, 
Dierſelbſt anſtehenden Ne e kommen 


Ausgebot aus der 
und Torgelow: 
en: 36 rm Nutzkloben, ea. 100 rm Brennholz, 


Buchen: 3 rm Nutzkloben, ca. 80 rm Brennholz, 
Birken und Erlen: ca. 50 rm Brennholz, 
Kiefern: ca. 200 Stück Langholz, 9 rm Nutzkloben, 

650 rm Brennholz. 
Außerdem das vorhandene Stubben⸗ und Reiſerholz, 
auf Verlangen in kleinen Looſen. 
1 Torgelow, den 1. November 1881. 


Der Ober förſter. 
Scholz. _ 


liche Zähne, fr page san 


operationen bi 


J. Preinfalch, 


er (Früher kl. Domſtr. 10, 1 Tr.) 
Fin in Greifenberg i. Bonn. belegenes gutes Wohn⸗ 


Ein Haus in guter Geſchäftsgegend, in 
welchem ſich ein photographiſches Atelier 
＋ läßt, wird zu taufen geſ. Adr. unt. 
N TH A B. g. 101 in d. Exp d. BL, Schufzenitr. 9. 
eines Grundſtück iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres Paradeplatz 48 beim Würth. j 


* Pu: schott. 
ascher Alien. 
| Eu 4 gern 
ſerirt er Dampfer 
2 x 
L 9 0 


Dann unterſuchte er jeden Winkel in den Kel⸗ 


ſun jet 
Auf der anderen Seite konnte er kaum aunch- 


tiner der Grſten und der Letzte auf dem Schlacht- ſalſchen Fährte gewsfin — wie müſſen eine neut, 


ilde N fit, bei einer Wahl zwiſchen Schande befjere aufſuchen.“ 
. eee eee eee 


1000 Klgr. loko geringe 148—- 
0 ede > 


3. N 
Winterrübſen höher, per 1000 Klgr. loko 250260 


im Jul. Stahlkopf'ſchen Gaſthauſe] ® 
otalität der Beläufe Specht⸗ 


Schulzenſtr. 45-46, 1 Tr. Sprechſt. v. 8-1 u. 36 


„Jecilich, aber wo dieſelbe Anden?’ 
„Sit baben ſotben, ohne es freilich zu ahnen, 
mich darauf gebracht.“ 


wofern er ſchuldig war. 

! Trubert wollte feine Zweifel Jupin wittheilen, 

der, wie er hoffte, im Stande ſein würde, disjelbend „IHR“ ſagte der Gendarm erſtaunt. 

zu löſen oder ihm doch wenigſtens nähere Aufklä⸗ „Aleid nge. Ste haben ja ſocben, als ſie von 
|" zu geben. dem Briefe ſprachen, welchen die arme Juana an 


und Tod wirklich die Schande vorzlehen 7 


Jupin konnte ſogleich, als er bes Ger barmen meinen Kapitän geſchrieben hat, geſagt, daß ſte 
anſichig wurde, auf feinem Geſichte leſen, daß ee denſelben bat überbringen laſſen durch den Sohn 
einer gewiſſen Mada e Martin, Hotelwirthin in 

Er trat alſo aus der Villa Heraus und ging Chaville, und daß Juana nach ihrem Weggange 
ihm entgegen. fvon der Villa ſich bei dleſer Dame aufgehalten 

„Nun, was giebt's “ redete er ihn an. „Wird dabe !“ ws 
der Kapitän bald in Üreiheit geſetzt werden 7“ „So iſt's. 


„Lelder, leider,“ verſißte Trubert mit trübſeliger „Nun, meln beſter Trubert, gerade in biefem 


3 Neues. gebe. 
Miene, „ſcheint elaſtweilen noch wenig Aus ſicht Haufe der Hotelwirtbin werden wir die richtige 
dazu vorhanden zu ſein.“ Fährte finden. Wie f — ich weiß dies ſelbſt für 

Er erzäplte alsdauna Jupin Alles, was ſich in den Augenblick nicht. aber ein unbeſtimmtes Etwas 
dem denkwürdigen Berz öre am vorhergehenden Taze ſagt mir, daß wir ſie dort finden werden.“ 
zugetragen hatte. se ns Sr 8 8 1 1 ea 

und ich bin es gerade,“ fügte er troſtlos Pollget-Jaſpeklor; er feng ſich, ob er es mit einem 
Hinzu, Aer ich ihm ref et AR Narren oder mlt einem Aafert ſcharſſtuntgen 
geben habe, während ich ihm gerabe nüßlich fein Menſchen zu thun habt. 
wollte!“ „Nun, auf nach Chaville!“ ſagte Jupin zu ihm. 

„He,“ ſagte er, nachdem Trubert geendigt, »Wir müſſen uns ſputen!“ 
ſchlimm, ſeyr ſchlimm. Miss iſt vereitelt, und 
man muß von vorne wieder anfangen.“ 

„Ste glauben aljo, daß er es iſt, welcher den 
Striich geführt hat ! 
| Der Bolizet-Fajpeltor ſtarrte ihn zornigen Blickes 
an und jagte unwillig: 

„Ec, der Kapitän, ſoll rin Dieb, ein Mörder 
ſein ? Solches wagen Sie auszuſprechen ? Nein, 
bundertmal nein, er iſt nicht ſchudig! Halt, Bri⸗ 
gadter, Sie find ein ehrenwerther Mann, obwohl 
Ste bisweilen ſehr ungläubig find — wenn Ste 


ſo hatte er sch denn eines Tages gerwungen ge⸗ 
wollen, unternehmen wir Beide es, feine Unſchuld ſehen, jein Etabliſſement zu veräußern 
in bewelſen.“ 


i Kurz darauf war er geſtorben und hatte feiner 
„»Und was ſo len wir thun 7“ frug Trabert ganz Out ve viele Schulben uad ein Kind hinter laſſen. 
ſerſtaunt ob der Zu erſichtiichkett, mit welche Madame Martin bezazlte giwiſſeubaſt ihre 
Jupin doa der Unschuld Paul's üderzengt zu Schulden und wöbll te mit den wenigen Trümmern 
ihres P lva elgenthuas, ſo gut als es ging, ein 
kuines Haus, welches fie in Chaville gemieth et 


Eine halbe Stande ſpäter begehrten Jupln und 
Trubert on dem Hauſe der Hotelwirthin Einlaß. 

Madame Martin war eine wacktre Frau von 
etwa vierzig Jahren. Sit mehreren Jahren 
Wittwe, batte fie, wie man ſich erzählte, beſſere 
Tage geſehen und in einem ariflofratiigen Viertel 
von Parts ein Hotel beſſeren Ranges gehalten. 
Unglücklicherweiſe vernachläfſigte ihr Mann das 
Geſchaͤft etwas und war allzu großer Liebhe lber 
von feinen Welnen und koſtbaren Soupere, und 


„Was wir thun ſollen, iſt klar wie die Sonnt,“ 


antwortete Juplu; „bis jetzt find wir auf der batte, und fo konnte fie, freilich in beſcheidener 
Weile, ide Daſtin fetſtea und für ihren Sohn 
ſorg n. 


4 >72 8 
R. Grassmanm. Schulzenſtr. 9, 
empfiehlt eine reiche Auswahl ſoeben neu angekommener: 
Portemonnagie's in nur guter und dauerhafter Waare, Portetreſors 
in Kalb» u. Schafleder, aus einem Stück u. ohne Naht gearbeitet. 
Portemonnaie's aus garantirt echtem Seehundleder, in mehreren Größen, 
aus einem Stück und ohne Naht, das Haltbarſte und Dauerhafteſte, 
f was es in dieſem Genre giebt 
ö A. Kouverttaschen, Visites, 
rieftaſchen von den einfachſten bis zu den eleganteſten Muſtern, auch mit 
Stickereien und Einſatz für Photographien, außerordentlich empfehlens⸗ 
. werth als Geſchenk für Herren. 
Notizbücher in Leder und Wachstuch, ſchon von 10 Pf. an. 
Notizbücher für Kinder zu 5, 10 und 50 Pf. 


Photographie-Albums 
in Quart und Oktav. 


Universal- 
Photographie-Album 
mit neuer Vorrichtung, Pho⸗ 
tographien verſchiedenſter Art, 
ob groß, ob klein, viereckig 
oder oval, in jeder beliebigen 
Reihenfolge zu ordnen. 


N 


Durch die hiesigen und auswärtigen Schreibwaaren - 
lungen sind zu beziehen 


Heintze & Blanckertz’s 
Stahlfedern No. 176. . F H 


welehe ihrer verzüglichen Qualität und billigen Preise wegen bestens 
= empfohlen werden können. sowohl auf den Schachteln, als auf Jeder 
g einzelnen Feder befindet sieh der Stempel der Kahrik: 


Heintze & Blanckertz, Berlin. 


Inhaber der von Sr. Majestät dem Hochseligen Könige 
Friedrich Wilhelm IV. gestifteten grossen goldenen 
Medaille für gewerbliche Leistungen in Preussen, sowie 
der Preis-Medaillen der Weltausstellungen in London 
v. J. 1862 u. der 1867. 


d ſſee 


Fabrik: Hamb 


Arabische 


fabrieirt von: 
The German Date Coffee Company L., 


(Mühlenkamp). 


rt worden, 
e zu finden, 


ir 
en dem Caſſeegenuſſe entfogen 
et, vereint er mit deren Vor⸗ 
e Ausgiebigteit, brillante Farbe, 
Erforberniß, dere 


A. Strauſs. 
1 — M. Gleſchman, Hamburg 
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Wittwe Martin batte, nachdem fe durch dat 
Öffentliche Gerede von dem tragtſchen Ende Juana's 
vernommen, en tiefes Stillſchveigen über den 
lutzen Ay ſentbalt derſelben in ihrem Hauſe 
brobachtet — ſie befürchtete, anderen Falles Die» 
leicht aannebhmlichkelten zu begegnen. 

Die arme Frau war deshalb fon damals nick 
‚wenig in Schrecken gerather, als Trubert ihren 
‚Sohn gebolt hatte, um ihn zum Un terſuchungs⸗ 
richter zu führen. 

Bel der Rückkehr des Kindes hatte fie letzteres 
die Aatwortea mehr als eirmal wiede dolen laſſen, 
welche es dem Richter gegeben hatte. 


s war ſchon ziemlich ſpöt, als die Klingel 
ihr 50% einen Beſuch ankündigte. 

„Wer mag noch zu fo fpäter Stunde kommen 7 
ſagte fie bei ch, indem ſie die Las pe nahm, um 
öffnen zu geben. 


Der Anblick des Gendarmen machte fie erzittern. 
Idr erſter Gedanke war, er jet gekommen, fie 
oder Ihren Sohn zu verhaften, und fo ſrug fe 
denn mit uuſlcherer Stimme Trubert nach dem 
Bunde dieſes feines zweiten Beſuches 

Irpin ſah auf den erſten Bid, daß er zun dchſt 
die gute Frau beruhigen müſſe; und nicht blos 
dies gelang ibm vermöze feiner Gewandtheit ſon⸗ 
dern auch jozar, das Ge präch unv e rweilt auf 
Juana zu bringen. 

Madam: Martin ſprach von ſelbſt von der An⸗ 
kanft der jungen Mexikanerin in ihrem Haufe 
und fie machte Jupin gegenüber gar kein Hehl 
daraus, was ſte hlervon gedacht habe. 

„Wenn Sie aber,“ ſo bemerkte der Polizel⸗ 
Inſp ktor, „iore Hanblungeweiſe nicht billigen 
konnten, weshalb baben Ste dieſelte dann nicht 
zu beſtimmen geſucht, wieder zu Madame d'Aecagne 
zurückzuled en?“ 

„Ich habe in dieſer Beziehung Alles gethan, 
was in meinen Kräften ſt und“ antwortete Madame 
Martin; „ich hate idr ſogar gedroht, Madame 
d'Ascagn: Alles mititgetlen; auf alle meine Bit- 
ten und Vorſtelungen at fe geantwortet, daß 
fie niemals zur Va trückkeh -en werde, und daß 
fe über har pt tag Begriffe ſtehe, ſich wieder nich 
Mexiko tinzu chen.“ 


| Ausverkauf. 


Es iſt mir gelungen, Gelegenheitskäufe von neuen 
und getragenen Kleidungsſtücken habhaft zu werden, 
welche ich zu auffallend billigen Preiſen verkaufen 
kann. 500 Winter⸗ und Sommcerüberzieher von 
9 A an, Kutſcher⸗, Kaifer- und Regenmäntel, 
ſehr billig, Pelze von 20 % an, 300 Paar Stoff⸗ 
hoſen von 4 % an, 500 Pferde- und Reiſedecken von 
3 e an, Reiſekoffer und Taſchen ſehr billig, ein großer 
Poſten Schuhe und Stiefel, in gutem Leder, zu 
billigen Preiſen, 1000 Paar Filzſchuhe und P 

von 75 „ an, ſchwediſche Holzſchuhe, mit Leder und 
Filz gefüttert, eine große Partie Revolver, Piſtolen 
und Degen, Hinter und Vorderlader⸗Gewehre, 200 
Cylinder⸗ und Ankeruhren, Militär⸗Utenſilien, gute 
Harmonikas und noch mehr nützliche Gegenſtände find 
billig zu kaufen nur bei II. Friedländer, am 
Bollwerk, Budenhaus Nr. 8. Bitte genau auf meim 


Firma zu achten. 
i Billardfabrik 


H. Müller, 


SE Dceutſcheſtr. 52 
- * empfiehlt ihr re⸗ 
elles Fabrikat neuer und gebrauchter Billards, Elfen⸗ 


beinbälle, Tuche, Reſtaurations⸗Tiſche. 
Ttubenthür⸗ Schilder 


von Meſſing, in jeder Schrift, elegant und billig, 


Petſchafte, Stempelpreſſen, ſowie jede Gravirun 
alle Metalle und Elfenbein, Schablonen zu Wäſche⸗ 
ſtickereien in großer Auswahl. 


A. Schultz, Frauenſt. 44, Schablonen⸗ Fabrik. 


Special⸗Schirm⸗Fabril 
von Gust. Franke, 


Stettin, Schulzenſtraße 28, 
empfiehlt ihre ſoliden Fabrikate in 


Regenschirmen 


en gros & en detail. 
Zanella per 8 M. 16,50 an, 
I * [4 


* ” © 1 ” 7 
Seide per Di. von M. 66,00 
Stück 5 
Muſter reſp. Stoffproben 


— 


— — 


an, 
1 

bis zum eleganteſten Genre. 

ſtehen zu Dienſten. 


* ER 2 
Wagen, Haut, 9 „Druſen⸗, 
VBandwurme, Cptlepftesveldenden, 
selbt folchen, welche alle Zufnung auf 


| 
| 
* 


weneſung verloren haben. in e jeit 1839 he 
kannte hochgefchä te Prof. N 
Heilme auf das All 

empfehle ofp. ſowie Atteßt 


ww‘ * 

n. te Grpeittel j 
geg. Einſendan z o. 10 Pfg. grat s u. franco d H 
Prof. Wundram »c. in Bückeburg. ! 


Die Nerkefropfen Fabrik von 
C. Sindeck in sus sei Wernshauſen 


offerirt u. A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo 2000 Stück 
Fat auf. e 30 A.- iat Emballage geg. Nad. 


Tinten- A e 
d Dirken-Allee 22. ug 


Täglich Konzerten Vorſfellung. 


Gaſtſpiel der Zauberin Frl. Alberto, det Spies 
Soubretten Frl. LIIII Taube und Gerlach, 
ſowie des Wiener Tanzkomikers Herrn Brechen 
Auftreten der Liederſängerin Frl. Lerins, der Eon⸗ 
brette Frl. stern und des Charakter⸗Komikers Herm 
Zech. Das Nähere die Tages⸗Programme. 

Anfang 8 Uhr. tte Reet. 


8 ae — 


TEL . FT Zn e e = 


„Ich ve ſtese e erwiederte Yup'n, „aber Sit „Wie elt weckte ir ſeln ?“ zar tickt um dae wirabrebete Steltichelg gebar Bor dem Ein arge zum Wer beaebzude regierte 
betien fle or gtad in ſollu, nächtlicher Welle in „Dieißig oder fünſundereitzig Jahre, ſeweit -ich veit dat. Tait habt ich Yuan Aue gesagt, ein Mann anf man at, welcher auf ihre Ankunft 
den Wald zu geben!” 1 ſchätzen konntt — er trug nämlich eine große was ich weiß.“ N m warten jchien. 

„Ich habe mich vergebens bemüht, lor zu rathen, klaue Brille und eine Mühe, welche Hm‘: tief in „Alles, wirkich?“ Ein raſcher Blick war für Madame Malti 
nicht zu gehen — fi: wetzerte ſich Harteädig, auf die Stirne hinabging.“ N „Ich ſchwöre es Ihnen bei Alen, FR belllg Fümeldhend, um in dieſem Inpividunm jenen Mann 
meine Ratbſchlaͤge zu hören und het es vorgezogen, „Welche Geſtalt hatte er!“ iſt,“ antwortete die Wittwe in einem Tone, der wirdet zu erkennen, wiſcher am vorhergehenden 
den Eis fläſterungen des Kräuterſammlers in 65 war eine Figur etwa wie Gie." gar keinen Zweifel mehr aufkommen ließ. Abende in Begleitung Tiubert's bet ihr geweſen 
folgen.“ „Hatte er einen Bait?“ Jupln entfernte ſich alſo mit dem Brigadier. war. 

„Des Krärterſammlers?“ ſitzte Jupin auf. | „Ja er trug einen blonden Bart.“ „Nun, . ich = a ſagte *. Boligel-" an Martin that, als ob fle ihn nicht be⸗ 
boichend. „Alſo auch ein folder rlelt in dieſer „und er unterhielt ſich mit der jungen Dame?" mann zu Trubert, „als ich Ihnen ſagte, daß wir es N * 5 nu 5 raſch auf Pe 
Geſchcchte eine Roue!? Und wer iſt er and mie „Eine gute halbe Stunde lang.“ del Madame Martin eine gutt Fährte finden t Indem er fe h Man grüßte, jagte er in kor: 


„Ich ſeht, daß Sie pünktlich find; der Herr 


— 


beißt er!“ „Haben Sie gehört, was ſie mit einander ge- | würden f“ 


dam tin jap, daß fir mehr verathen e Unterſuchungsrichter iſt ſoeben angelangt, und ich 
Made ie Bat ſab, 7. fl a eu 5 ſprochen haben b „Ste meinen den Käte fanmler 2" will Ste in den Zeugenſaal geleiten.“ 
n en ee teen, ARE e ’ Da dos Zimmer der Dame auf der ersten „Allerdings! ... Ec ſplelt ſicherlich legend 
1 > 0 Madame Martin folgte ihm, ohne tin Wort 
in ſpät. 3 Etage ſich befand, ich aber unten im Erdgeſchoß eine Role in dieſer dunklen Geſchichte, weshalb mt ibm gu wechſeln 
„ untwortete Ne alſo, „bas am. Fräulein wohnte, fo babe ich von threr Unterredung nichts ſollte er ſonſt zu Juana Batasız gegangen fein ? Jupin ließ fc nebit ihrem Sohne tn das Bor-| 
erbte am Tage vor der That zwiſchen ein und z en köunen.“ „Brill, Sie baben vieleicht Recht. aber wie iemer eintreten, w elchts vor dem Kablact des 


wel Uhr den Beſuch eines Indio dun s, welch“ „Aber forben ſagten Sie, daß das Fezulein es ihn entdecken 88 fo unbeſtimmte Anhaltspunkte 


nicht kenne. das Re froh wohl gut kennen 9 bin 7“ 
wahre da ts ihren Namen kannte“ 6: e „Leicht wied es allerdings nickt gerade fıtm, 
4 4 aber zu den Diegen der Unmögiicfeit wird's 
„Und wober wiſſen Sie, daß es ein Krärt ee wenn Sle nichts geholt baben?“ auch kaum gedören; jdenfalls werde ich Alles in 
fammler war?“ „Sehr einfach, mein Heir, well er als er den gan 4 1 0 3 Mäbıres ft * 1 Wir brauchen kaum zu ſagen, auf welche Wetiſe 
„Dies war ſeicht zu erkennen: er Irug up ter ihr wegglag, tbr einige Worte in's Ohr flüſterte cegunp feen en ee e af * Madame Martin nebſt ihrem Sohne ſich in dleſe 
ſelnem Ar e eine große Büächſe, ähnlich wie fe und ſie bierauf durch eln bei bendes Zeichen ant Nadame Martin wurde vor den Unter uchunge unangenehme Geſchich te verwickelt ſahen. 
vie Gelehrten tragen, welche Wald und ZJeld nach wortete. Freilich wäre es immerkin möglich, daß iichter beſchieder; Re ging In Begleitung ihres Gta, 60 
Bilanzen ab uchen“ er mich getäuſcht habe, und daß es fi} dabel Sohnes bakin 


Richters lag und ging daun weg, iudem er in 
ihnen fagte: 

„Watten Sie bier ein wenig, ich mil dem 
Herrn Richter mitthellen, daß Ste Hier find. ® 


In Ai ET Ertrafeine 8 
die Schleswig. Holſteiniſche Di 8 
Be a! 3 Die mit dem 1. Oktober a. C. nöthig werdende engl.Pa ient-Pulver 


2\ treffend, wollen ſich Intereſſen⸗ 
ten in Stettin und Provinz 
Pommern nur au den Herrn 


a G. J. Kaselow 
in Ste tin, Franenſtraße Nr. 9, 


enden, da derſelbe von mir mit Vollmacht ver 
— und beauftragt iſt, Auskunft in jeder De 
ziehung zu ertheilen. 
Flensburg, den 2. November 1881. 
August Sehiesiuger, 
Haupt-Sollelteur 
der Schlesſwig⸗Holſteiniſchen Landes⸗ 


Abſtempelung aller ausländiſchen Werthpapiere 


übernehme ich koſtenfrei nur gegen Erlag der Stempelgebühren und bitte ich, 
mir die Titres recht bald zuzuftellen. 


Albert Jungk laus, 
Bankgeſchaͤft, 


Stettin, Kohlmarkt 8. 
Griechische Weine, 
1 Probekiste 


Jauduſtrie⸗ Lotterie. mit 19 ganzen Flachen in 2? ausgewählten Serten von 5 
Dephalonla, Corinth, Patras und Santorin versendet — Flaschen 


#2 sd D De ar 85 und Kisten frei — an 19 . se 
Frauenleben | 2. . 1 uin Ge 3 
deutschen Kiede. 7 — * Eon —— 
eee En Aust feuern, Foch eile m Selegenheits-Bej—enten 


Nobert Koenig. 1 | ae empfehle ich mein reich ausgeſtattetes Lager von 

N /n. Gold- und Silberwaaren, - 

LET en Genfer Damen- und Herren-Uhren, 
Alfenide- und vergoldeten Waaren. 


empfehle hauptfächlich die fach für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut 


Ich 
bewährenden 
Alfénide-Essbestecke, und zwar: 

Esslö tel, Tischgabeln, Tisch messer, Theelöffel, Dessert- 
messer Suppenlöffel,Dessertgubelm, Gemüselöffel,.Bowien-4 
löffel. Cabaretsgabeln, Austermesser, Coampotiölfel ete ©: 
. Ich empfehle ferner in Silner und Alfenide: 

ı Prüsentirbretter, Kuchenkörbe, Frucht- und Zuceker- 
ai schaalen, Leuchter, Wenzgen, Theekessel, Kaffee- und 
 Theekannen, Tafelaufsätze. Flaschen- und Silänerteller, 
Messerhänke. Bowlen ete. 


Stettin, | | Stettin 
Kohlmarkt, N. Ambach Kohlmarkt, 5 
Ecke der Mönchenſtr. Ecke der Mönchenſtr. 

(Inhaber E. & C. Brandt). Re 
Auswoptfendungen, kenn ſtets zu — f 


in 1½%⸗Pfund Blechbüchſen a Pfund 1,20 M. 
offerirt 


Hermann Dittmer, 
Fiſcherſtraße Nr. 18. 


Beſten 


Gogoliner Steinkalk 


und 


Portland⸗ Cement 


offeriert billigſt 


Ernst Jancke's Ww,, 
Tempelburg. x 


cut ine Partie gebrauchte Dri U 
Säde, 


ganz heil, a 2 Gir. und 3 Schſt, a 60 u. 75 Pf., 
2 Str. . a 50 Pf., waſſerdichte prä⸗ 
parirte Pläne, a ar 2 ME. u. 2,50 Mk., 
mit meſſingenen Oeſen, Pläne von beſtem, 
5 chteſtem Segelleinen, fertig genäht a [J⸗Meter 

1,75 Mk., unvernäht zu Mühlenſegeln ze. a 
[Meter 1,50 Mk., offerirt die Säcke⸗ u. Plan⸗ 


Fabrik von 
Adolph ere te 
önchenbrückſtr. 4 


— — 


— 


Komplette ia lange Pfeifen 
5 echtem „ Kr Fg 


86 Zoll lan 
Nneinweidiiel 8 Sl, eu. 
50 Pf., circa 500 Do. kurze Pfeifen, 
ER ⸗Waare, ſchön fortirt, per 3 D 
M. 50 Pf. Nichtkonvenirendes 5 
. 
Pfeifenfabrik, Schreiber, 
iedermendig a. Rhein. 


Lager 


neuer u. gebraucht, Luxuswagen 
der Wagenfabrik 


J. Feiting Nachf., 
Berlin, W., Linkstrassc No. 10. 
(Direkte Ternprecher Verbindung mit der Fabrik ) 


Carl Illing, 


Huch-Fabrikant-in Eben 1 bk. 


. 8 Tueh- und Buckskin-Wanaren 
‚aller Art, z. B.: Herten-Anzug⸗ und Paletotſtoffe, 
ra Uniformtuche u. ſ. w. in beliebiger | 
Meterzahl zu 

Fabrik preisen. 
Muster franko. 


Beichnenmaterial, 


Ankerſtifte in 5 verſchiedenen Härten 
Fa ber'ſche Polygrades⸗Blei⸗⸗ 
” ſtifte, 8 4 
desgl. feinfte in 12 verſchiedenen 
Härten, f 
A. W. Faber'ſche Bleiſtifte 
aus ſibiriſchem Graphit 
(die beſten jetzt exiſtirenden Blei⸗ 
Atfte) in 12 Härten, 
Künſtlerſtifte mit beweglichem Biel, 


Patentſtifte, Doppelſtifte, 5 Wonne! Ee 7 
. eee e ee = ME AUG en in eh ne 51 imlichst 


E . chen sche abi 
ſchwarze Kreide, 5 empPlekit vielfach prämiete 
Paſtellſtifte in zn verichie: 8 Schar K farb, ige ., 
denen Farben, 5 Ben ek 2 0 
Fr 2 a N N Urus⸗ ‚ 

i e. in Al 1525 = ze en Ik arm ern 
{ * . 5 Sr War: hachdünkeln 

5 1 ö HRS 5 £ usserord: a 580. Das damit Geschrieb ’ 
5 dealt er — * Aussen dont Veh 00% bott 35 a 
i etuis zu 6 bis 48 Farben, 5 


PURE g. 9 Copied. N 
se tieischwärze Eh 


* 


— 2 


4 LI N a f 
4 ehör«-@el heil tie Tanbheit, 
wenn selbige nicht angeboren, und be- 0 


kämpft sicher alle mit Harthörigkeit ver 


an | 
pun aaıdeg ging Rapıpog nene m nagen nz] 


4 Sroguiretuis für Kriegsſchulen und f een eee i 

j Oer, genau nach amtlicher Sehr beiiebt Weges una alen A — 6), ga nee. 5 — 4 l 

. erſchrift, Aulogrepſie dia g Lein, Stempel Carl Faliz, Bärwalde i. Pomm. 
A. W. Faber's farbige Unübörtroffene Os tan Ausesr eee en. 


e ordentliche Ueberdruckfähigkeit Einterpraivir & Korpulenz u x ettleibigfeit 
wird ohne eigentliche Kur und Berufsſtörung bri | 
durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolgreiche 
Verfahren zur Auflöfung des Fettes (Abnahme 15— 
40 Pfd.) abfol Int ſicher und vollſtändig Era 
los beſeitigt J. Heusler - Haub 


Zeichnungsſtifte in 48 ver⸗ 
A Schlebenen Farben, ! 
A. W. Fu er's Farbſtifte, 
zum Zeichnen für Künſtler, 


F 
| 
L 


Tacke. u. Plan Fabrik. x 


6 1. tale 3 in Baden-Baden. dra grat 
Hummi, Hummitabletten no kran We 
Giaude-Nubbers | 2:Ctr.:Säde von engl. Leinen a 60 u. 70 Pf., "Suterhaltene let 4 


Vorb. Kein O rhofte 


kaufen zu den hochſten Zreiſen und 5 um Offerte 
. Relmer Co. 

Ein geb. jung. Mädchen, muſtk., wünſcht foto 
ſpäter eine Stelle als (eſellſchafterin, zur Stu 
Hausfrau oder Kindern den erſten Unterricht 5 
theilen. Gefällige Offerten unter @ M. in der Grpe- 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Für mein Waaren⸗ und Tegen ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt einen Lehrling. 1 
Ferdinand Keile. 
Breiteſtraße 18. 


Ein Mülllergeſelle, der r als Erſter fungiren kan u 
gute Zeugnisse aufzuweiſen hat, wird zum Fahren ſobald 
wie möglich geſucht. 3 36 bis 45 Mark monatlich. 

„ Jahnke, Mühlenbeſitzer, 
Klemen bei Gülzow. 


2⸗Ctr.-Doppelgarn-Säcke, glatt u geſt, von 1 bis 1 25 Mt, 
2-Ctr⸗Drillich⸗Sacke, geſt, von 1,20 bis 1,40 Mk, A 
3.-Schffl.-Diilih-Gäde, glatt u. geſt., von 1,40 bis 2,20 Mi, 
eine Parthie Era gen 2⸗Etr. Säcke a 45 und 50 Pf., 
eine Parthie gebrauchter Kleie: Säcke a 30 u. 35 Pf., 
Pläne in alen Größen 
von engliſchem Doppelgarn a Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 
„ dichtem Segelleinen a 1 Mark, 
Häckſel⸗, Stroh⸗ u. Bett⸗Säcke empfiehlt billigt 
Adolph Goldschmidt, 
Stettin, Mönchenſtraße A. 


empflehlt zu den billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 


Papierhand ung, 
Schulzeuſtr. Ar. ©, 


Ruſſiſches Sarepta⸗Fluid, 


das bewährteſte äußerliche Mittel gegen Ahern n 
ſofort ſchmerzſtillend, heilt auch veraltete Fälle. Ori⸗ 
1 5 ⸗Flaſchen a 3 Mark mit Gebr.⸗Anw. nur allein 

beziehen von J. Barth, Apotheker, Berlin, SO, 
Vöpncerſ: traße 120. 


— m 


